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1 Ausgangslage 
Das Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) erstellt regelmässig Projektionen über die Finanzen 
verschiedener Sozialversicherungen. Im Rahmen einer externen Evaluation seiner Projektions-
modelle wurde Demografik beauftragt, das Projektionsmodell für die Ausgaben der Erwerbsersatz-
ordnung (EO) auf seine Plausibilität zu überprüfen. 

In der Erwerbsersatzordnung fallen die folgenden Ausgabenpositionen an: 

 Dienstleistende (Rekrutenschule, Wiederholungskurse und Kaderausbildung in der 
Schweizer Armee, Zivildienst, Zivilschutz, eidgenössische oder kantonale 
Kaderbildungskurse von J+S, Jungschützenleiterkurse) 

 Mutterschaftsurlaub 
 Urlaub des anderen Elternteils 
 Adoptionsurlaub 
 Betreuungsurlaub 
 Andere Kosten (Beitragsanteil zu Lasten der EO, Abschreibung von 

Rückerstattungsforderungen, Verwaltungskosten) 

Das BSV hat Demografik den vollständigen R-Modellcode für den Finanzhaushalt der EO, alle Input-
daten sowie eine inhaltliche und eine technische Modelldokumentation zur Verfügung gestellt. Auf 
Basis dieser Inputs bewertet Demografik die Eignung der Modellierung, die Datennutzung sowie die 
technische Korrektheit und Fehlerfreiheit der Implementierung. 

2 Scope der Analyse 
Der Scope der Analyse beschränkt sich gemäss Auftrag auf die in Abschnitt 1 genannten Punkte: 
die Eignung der Modellierung, die Datennutzung sowie die technische Korrektheit und Fehlerfreiheit 
der Implementierung. Es handelt sich daher nicht um ein vollständiges Review des Vorgehens 
gemäss des von Demografik verwendeten Frameworks (siehe Tabelle 1), sondern lediglich um ein 
Review der technischen Umsetzung (Komponenten Strategy & Objective Setting, Performance und 
Teile der Komponente Review & Revision des Frameworks). Dennoch werden im letzten Abschnitt 
dieses Berichts einige Punkte angesprochen, die ausserhalb des Scopes dieser Analyse fallen. 
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Tabelle 1: Evaluationsframework 

 

  

Komponente Inhalt Review  

Governance & Culture • Sind die Verantwortlichkeiten für die 
Modelldokumentation klar definiert? 

• Sind die Verantwortlichkeiten für die 
Modellergebnisse und das Reporting klar definiert? 

• Sind die Verantwortlichkeiten für Modellupdates klar 
definiert? 

Out of 
Scope 

Strategy & Objective 
Setting 

• Ist das Ziel des Modells klar definiert und 
dokumentiert? 

• Wie wird dieses Ziel erreicht? 
• Wird den Unsicherheiten Rechnung getragen? 
• Ist die Modellierung plausibel? 
• Ist die Datennutzung: 

o Korrekt? 
o Aktuell? 
o Nicht redundant? 

• Gibt es unerschlossene/neue Datenquellen? 

In Scope 

Performance • Code Review: 4Rs  
o Is the code as Reported? 
o Does the code Run? 
o Is the code Reliable? 
o Are the results Reproducible? 

• Projektsetup: 
o Projektorganisation 
o Metadaten 
o Lesbarkeit des Codes 
o Reproduzierbarkeit der Ergebnisse 

In Scope 

Review & Revision • Wie stabil sind Methoden und Ergebnisse bei 
Datenaktualisierungen? 

• Werden die Modellkomponenten und Schnittstellen 
regelmässig überprüft? (CAVR: Completeness, 
Accuracy, Validity, Restricted Access) 

Partially 
in Scope 

Information, 
Communication & 
Reporting 

• Werden die Ergebnisse und Updates regelmässig 
publiziert und kommuniziert? 

• Wird die Modelldokumentation regelmässig 
aktualisiert? 

• Wird eine saubere Versionshistorie geführt und ist 
nachvollziehbar, wer, wann, welche Änderungen am 
Modellcode vorgenommen hat? 

Out of 
Scope 

Continuous Learning • Improve performance 
• Reduce redundancy 
• Simplify code 
• Remove bottlenecks 

Out of 
Scope 
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3 Evaluation 
Komponente Eignung Modellie-

rungsansatz 
Nutzung der 
Daten 

Umsetzung 
Code 

Dienst 

Anzahl Dienstleistende 3.2.3.1  3.3.1.1 

Entwicklung Taggeld 3.4.1.1   

Anteile EOMIN, EOMAX, und dazwischen 3.4.1.1   

Dienstdauer    

Zulagen    

Total    

Elternschaft 
Anzahl der Mutterschaftsurlaube für Frauen mit 
Wohnsitz in der Schweiz 

3.2.1.1 
3.4.1.1 

 
3.3.1.1 
3.3.2.1 

Anzahl der Mutterschaftsurlaube für Frauen mit 
Wohnsitz im Ausland 

3.2.3.2 3.2.4.2  

Durchschnittliche Taggelder von Müttern ohne 
max. Entschädigung  

3.4.1.1  3.3.1.1 

Mutterschaftsurlaub Total   3.3.2.2 

Anzahl der Urlaube des anderen Elternteils mit 
Wohnsitz in der Schweiz 

   

Anzahl der Urlaube des anderen Elternteils für 
Eltern mit Wohnsitz im Ausland 

   

Durchschnittliches Taggeld für Eltern, die nicht 
den Höchstbetrag erhalten 

   

Urlaub anderes Elternteil Total    

Andere Kosten 
Ausgaben im Zusammenhang mit dem 
Betreuungsurlaub 

3.2.3.3  3.3.1.2 

Ausgaben für den Adoptionsurlaub   3.3.1.2 

Verwaltungskosten   3.3.2.3 

Allgemeine Modellierung 

Total 3.2.1.1 3.2.4.1  

Entwicklung der minimalen und maximalen 
Beträge der Taggelder der EO  

   

 

Legende geeignet 
Optimierungen 
möglich 

Fehler 
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3.1 Würdigung der Modellqualität und Gesamtbeurteilung 

Das vorliegende Modell überzeugt sowohl hinsichtlich der Eignung des gewählten Modellansatzes, 
der zweckmässigen Datennutzung als auch mit einer transparenten und gut dokumentierten 
Umsetzung im Code. 

Eignung des Modellierungsansatzes 

Der gewählte Modellierungsansatz bildet die relevanten Leistungsbereiche differenziert ab und 
orientiert sich an den jeweiligen Besonderheiten der EO-Komponenten. Die methodischen Ent-
scheidungen sind nachvollziehbar begründet, und der strukturierte Aufbau des Modells schafft 
Transparenz in der Herleitung der Ergebnisse. Insbesondere die konsistente Aufteilung der Modelle 
in «Anzahl», «Höhe» und «Dauer» der Taggelder ist plausibel und zielführend. Die Berücksichtigung 
zentraler Einflussfaktoren wie die Bevölkerungsentwicklung und die Trennung von In- und Aus-
landsfällen trägt zur Plausibilität der Resultate bei.  

Nutzung der Daten 

Die zugrundeliegenden Daten sind aktuell und werden sorgfältig ausgewählt sowie angemessen in 
das Modell integriert Unsicherheiten bezüglich der Datenqualität werden transparent kommuniziert 
und der Umgang mit diesen Unsicherheiten ist angemessen. Eine Verwendung alternativer Daten-
quellen, beispielsweise Primärdaten der Schweizer Armee, wurde im Rahmen dieser Evaluation 
geprüft, aber als nicht zielführend erachtet. Die verwendeten Aufbereitungs- und Auswertungs-
methoden entsprechen dem Stand der Praxis und tragen zu plausiblen Ergebnissen bei. 

Umsetzung im Code 

Die technische Umsetzung des Modells ist gut strukturiert, transparent dokumentiert und ermög-
licht eine hohe Nachvollziehbarkeit sowie Reproduzierbarkeit der Resultate. Der modulare Aufbau 
des Codes unterstützt die einfache Weiterentwicklung und Aktualisierung des Modells. Zudem 
wurden sinnvolle Optimierungen vorgenommen, um die Performance und Transparenz weiter zu 
steigern. 

Gesamtbeurteilung 

Insgesamt wird das Modell als gut bis sehr gut beurteilt. Besonders positiv hervorzuheben sind die 
klare Modellstruktur, die fundierte Nutzung der Daten sowie die konsequente und transparente 
Dokumentation der technischen Umsetzung. Das Modell bietet damit eine solide und verlässliche 
Grundlage für die weitere Beurteilung und Prognose der finanziellen Entwicklung im Bereich der EO-
Ausgaben. 

Dennoch wurde an einigen Stellen Verbesserungspotenzial festgestellt, welches in den folgenden 
Abschnitten gemäss dem Evaluationsframework in Tabelle 1 strukturiert zusammengefasst wird. 
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3.2 Strategy & Objective Setting 

3.2.1 Zielsetzung 

In der Demografik zur Verfügung gestellten Dokumentation wird keine explizite Zielsetzung fest-
gehalten. Die implizite Zielsetzung ist die möglichst akkurate Projektion der Ausgaben der EO unter 
Berücksichtigung der zur Verfügung stehenden Datenlage. Weitere Restriktionen bei der Modellie-
rung liegen in der Verständlichkeit und Konsistenz der Methodik sowie in der Robustheit der 
Ergebnisse und dem Verhältnis zwischen Arbeitsaufwand und Einfluss auf die Ergebnisse. Zur 
Gewichtung dieser verschiedenen Restriktionen liegen keine Informationen vor. 

3.2.1.1 Verständlichkeit und Konsistenz des Modells 

Die Modellierung der einzelnen Komponenten ist vielfältig. Dies ist einerseits den unterschiedlichen 
Ausgestaltungen der Leistungsansprüche, andererseits aber auch der unterschiedlichen Datenlage 
geschuldet. Um die verfügbaren Informationen bestmöglich zu nutzen, werden für ähnliche Kompo-
nenten teilweise unterschiedliche Prognosemodelle genutzt (siehe auch Tabelle 2). 

Tabelle 2: Übersicht über die verwendeten Modelle 

 Dienst Msu_ch Msu_a Vsu_ch Vsu_a 

Anzahl Bevölkerungs-
wachstum pro 
Altersgruppe 

Regression, 
berücksichtigt 
Geburten und 
Erwerbsbeteili-
gung 

Wachstumsrate 
der Grenz-
gängerinnen 

Wachstumsrate 
der Anzahl 
Geburten 

Wachstumsrate 
der Grenzgänger 

Anteil 
EOMAX 

Regression LI 
und dummy 
eomax 

Fortschreibung 
Wachstums-
raten mit und 
ohne An-
passung 

Wachstums-
raten der 
Schweizerinnen 
übernommen 

Projektion 
LI+SF und 
dummy eomax 

Wachstums-
raten der 
Schweizer 
übernommen 

Anteil 
EOMIN 

Durchschnitt der 
letzten 3 Jahre 

/ / / / 

Anteil 
dazwischen 

1-EOMAX-EOMIN 1-EOMAX 1-EOMAX 1-EOMAX 1-EOMAX 

Höhe 
dazwischen 

Regression LI 
und dummy 
eomax 

Regression LI 
und dummy 
eomax 

Wachstums-
raten der 
Schweizerinnen 
übernommen 

Projektion 
LI+SF und 
dummy eomax 

Projektion  
LI+SF und 
dummy eomax 

Dauer Konstant pro 
Gruppe, 
Durchschnitt der 
letzten 3 Jahre  

Konstant 
Maximum 

Konstant 
Maximum 

Konstant 
Maximum 

Konstant 
Maximum 

LI = Lohnindex; SF = Strukturfaktor 
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3.2.2 Berücksichtigung der Unsicherheiten 

Wie bei jeder Projektion bestehen auch bei der Projektion der EO-Ausgaben Unsicherheiten, bei-
spielsweise in Bezug auf die demografische Entwicklung (Geburtenraten, Zuwanderung, grenzüber-
schreitende Arbeitskräfte, etc.), die Entwicklung der Frauenanteile unter den Dienstpflichtigen oder 
die Verteilung auf die verschiedenen Dienst-Kategorien (Armee, Zivilschutz, Zivildienst). Diesen 
Unsicherheiten wird im aktuellen Modell nicht Rechnung getragen. Es wird empfohlen, zukünftig 
verschiedene Szenarien zu entwickeln. Es gibt Verbesserungspotential bei der Berücksichtigung der 
Bevölkerungsszenarien, die vom BFS nur alle 5 Jahre berechnet und veröffentlicht werden. Momen-
tan werden die Bevölkerungsszenarien mit einem konstanten Faktor adjustiert, um möglichst nahe 
am tatsächlichen Bevölkerungsstand zu liegen. Präziser wäre es, die Szenarien jährlich neu zu 
rechnen und die zugrundeliegenden Annahmen (z.B. Geburtenraten) an die tatsächlichen Entwick-
lungen anzupassen. 

3.2.3 Plausibilität der Modellierung 

3.2.3.1 Berücksichtigung der weiblichen Dienstleistenden 

Es wird angenommen, dass der Anteil der Dienstleistenden an der Gesamtbevölkerung pro Alters-
gruppe konstant bleibt. Nach Geschlechtern wird nicht unterschieden. Das heisst, implizit wird 
angenommen, dass der Frauenanteil konstant bleiben wird. Gleichzeitig werden vom Bund An-
strengungen unternommen, den Frauenanteil in der Armee zu erhöhen (siehe z.B. obligatorischer 
Orientierungstag für Frauen). Der Frauenanteil ist zwar weiterhin sehr klein, erhöht sich aber seit 
Jahren; realistische Wachstumsannahmen sollten die Ergebnisse nur geringfügig beeinflussen. 
Dennoch wäre es konsistent, diese Trends zu berücksichtigen und regelmässig zu überprüfen (z.B. 
Auswirkungen des Orientierungstags). 

3.2.3.2 Konstante Geburtenziffern bei Grenzgängerinnen 

In mod_eo_mutter_benef_au.R wird angenommen, dass die Geburtenziffer der Grenzgängerin-
nen künftig konstant bleiben wird. Bereits in der Modelldokumentation wird erklärt, dass diese 
Annahme nicht sehr plausibel ist. Es wird aber argumentiert, dass die zu hohe Geburtenziffer im 
Modell in der Vergangenheit dadurch kompensiert wurde, dass die BFS-Prognosen zur Anzahl Grenz-
gängerinnen in der Regel zu tief waren. Diese Argumentation ist heikel, da es grundsätzlich keinen 
Grund dafür gibt, dass die Prognosen des BFS die Grenzgängerinnen auch zukünftig unterschätzen 
werden. Falls doch, wird hier aktiv und bewusst von den offiziellen Prognosen des Bundes abge-
wichen – was mindestens begründet werden sollte. Stattdessen wird empfohlen, mit alternativen 
Prognosen zu den Geburtenziffern zu rechnen, beispielsweise anhand von Daten von Eurostat 
(siehe 3.2.4.1) oder indem die Entwicklung der Geburtenziffern von Schweizerinnen auf aktuelle 
Geburtenziffern von Grenzgängerinnen übertragen wird. 

3.2.3.3 Wahl des Startpunkts der Prognosen 

Da für den Betreuungsurlaub (mod_eo_betreuung.R) erst zwei Datenpunkte existieren, wird die 
Prognose beim Mittelwert dieser beiden Beobachtungen angesetzt. Mit nur zwei Datenpunkten ist 
nicht evaluierbar, ob es sich bei der Differenz dieser Datenpunkte um zufällige Streuung, einen 
Trend oder um einen Ausnahmewert im Jahr der Einführung handelt. Nur wenn es sich um zufällige 
Streuung handelt, ist der Mittelwert die richtige Wahl. In den beiden anderen Fällen wäre ein Start-
punkt beim aktuellsten Datenpunkt die bessere Wahl und auch konsistent mit dem restlichen 
Modell. 
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3.2.4 Datennutzung 

Die Datennutzung ist grundsätzlich als sehr gut einzustufen. Soweit im Rahmen dieser Analyse 
eingeschätzt werden kann, sind die genutzten Daten korrekt, aktuell und nicht redundant. Es gibt 
nur minimales Verbesserungspotenzial in Bezug auf die Nutzung der EO-Registerdaten (laufendes 
Projekt im BSV) und eine unerschlossene Datenquelle. 

3.2.4.1 Nutzung des massgebenden Einkommens im EO-Register 

Dieser Punkt wird bereits in der Modelldokumentation angesprochen: Im EO-Register sind über die 
Variable mrevcot auch Informationen zum massgebenden Einkommen der Beziehenden verfüg-
bar. Eine Nutzung dieser Variable würde die Modellierung an vielen Stellen vereinfachen. Gemäss 
Angaben des BSV liegen bei dieser Variable aber Qualitätsprobleme vor, die aktuell überprüft 
werden.  

3.2.4.2 Unerschlossene Datenquellen 

Eine Nutzung von Prognosen zu Geburtenziffern im grenznahen Ausland (z.B. von Eurostat) sollte 
für die Prognose der Anzahl Mutterschaftsurlaube für Frauen mit Wohnsitz im Ausland 
(mod_eo_mutter_benef_au.R) geprüft werden. 
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3.3 Performance 

3.3.1 Code Review 

Generell wird die Codierung als sehr gut beurteilt. Der Code entspricht der Dokumentation  
(as Reported), läuft einwandfrei (Runs) und zuverlässig (Reliable) und ist konsistent reproduzierbar 
(Reproducible). Es wurde eine Redundanz bei der Codierung der Altersgruppen festgestellt und ein 
minimaler Fehler bei der Verwendung der Rundungsfunktion. 

3.3.1.1 Codierung der Altersgruppen 

In verschiedenen Scripts (mod_eo_dienst_benef.R, mod_eo_mutter_benef_ch.R, 
mod_eo_msu_taggeld.R) wird die Altersgruppe 50- bis 55-Jährige zunächst generiert und danach 
direkt wieder entfernt. Dieser unnötige Arbeitsschritt stellt in sich keinen Fehler dar, erhöht aber die 
Fehleranfälligkeit und verringert die Übersichtlichkeit des Codes. 

3.3.1.2 Inkonsistente Verwendung der Rundungsfunktion 

Bei den Berechnungen der Ausgaben für den Adoptionsurlaub (mod_eo_adoption.R) werden die 
Ergebnisse gerundet, bevor sie zu den totalen Ausgaben addiert werden. Dies ist bei den anderen 
Komponenten nicht der Fall, insbesondere auch nicht bei den sonst sehr ähnlichen Berechnungen 
für die Ausgaben im Zusammenhang mit dem Betreuungsurlaub. Die Auswirkungen auf die End-
ergebnisse dürften minimal sein, die Codierung ist aber inkonsistent. 

3.3.2 Projektsetup 

Das Projektsetup könnte verbessert werden, insbesondere in Bezug auf die Konsistenz der Scripts 
und die Nomenklatur der Variablen. Dies würde die Lesbarkeit und Benutzerfreundlichkeit des 
Codes verbessern. 

3.3.2.1 Struktur der Scripts 

In Modul mod_eo_mutter_benef_ch.R werden einige Arbeitsschritte kombiniert, die im Dienst-
pflichtmodell in separaten Modulen durchgeführt werden. Hier wäre es der Übersichtlichkeit und 
der Benutzerfreundlichkeit zuträglich, wenn durchgehend dieselbe Struktur verwendet würde. 

3.3.2.2 Nomenklatur der Variablen 

Die Variablen sind nicht konsistent benannt. Beispielweise heisst das Ergebnis der Ausgaben für 
den Dienst DIENST_AUSGABEN, das Ergebnis für die Ausgaben für Mutterschaftsurlaube heisst 
EO_AUSGABEN_MAT. Ebenfalls wird der Mutterschaftsurlaub inkonsistent benannt und abgekürzt 
(msu vs. mat) 

3.3.2.3 Fehlerhafte Kommentare 

In mod_eo_verwaltungskosten.R, Zeile 1 wird der falsche Titel verwendet: statt #' @title 
Berechnung der EO-Ausgaben für den Mutterschaftsurlaub sollte es heissen #' @title 
Berechnung der EO-Ausgaben für Verwaltungskosten. 

3.3.2.4 Übersichtlichkeit der Dokumentation 

Die Modelldokumentation ist durchgehend korrekt und vollständig. Die Übersichtlichkeit könnte 
allerdings verbessert werden, insbesondere unter Anbetracht der Vielzahl an verschiedenen 
Modellen/Methoden. Eine Tabelle wie beispielsweise Tabelle 2 in diesem Bericht würde neuen 
Mitarbeitenden helfen, sich schneller in die Modellierung einzuarbeiten. 
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3.4 Review & Revision 

3.4.1 Stabilität der Methoden und Ergebnisse 

3.4.1.1 Fit der Regressionen 

In verschiedenen Modulen werden Regressionen geschätzt. Der Fit dieser Regressionen wird 
nirgendwo ausgewiesen oder dokumentiert. An einer Stelle (mod_eo_mutter_benef_au.R) wird 
keine Regression verwendet, da die Ergebnisse nicht plausibel waren. Eine Erklärung dafür wurde 
nicht dokumentiert. Diese Sachlage zeigt auf, dass der Fit und die Plausibilität aller Regressionen 
bei jeder Datenaktualisierung überprüft und dokumentiert werden sollte. Es wird empfohlen, klare 
Richtlinien zu entwickeln, wann eine Regression plausibel oder nicht plausibel ist. So kann das 
Modell jährlich strukturiert überprüft und allenfalls angepasst werden. Wird diese Massnahme 
unterlassen, besteht die Gefahr, dass auch andere Regressionen zukünftig nicht mehr plausibel 
sind und die Ergebnisse verfälscht werden. 

3.4.2 Überprüfung der Schnittstellen 

Nicht Teil dieser Evaluation 
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4 Fazit 
Die vorliegende Evaluation überprüft das vom Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) genutzte 
Projektionsmodell für die Ausgaben der Erwerbsersatzordnung (EO). Die Analyse konzentriert sich 
auf die Eignung der Modellierungsansätze, die Nutzung der zugrundeliegenden Daten sowie die 
technische Korrektheit und Fehlerfreiheit der Implementierung im R-Code. Die Prüfung hat ergeben, 
dass das Modell seinen grundlegenden Zweck, die möglichst akkurate Projektion der zukünftigen 
EO-Ausgaben, erfüllt. Die technische Umsetzung im Code ist korrekt und es wurden keine Fehler 
identifiziert, deren Behebung die Ergebnisse signifikant beeinflussen würde. Insgesamt wird das 
Modell damit als gut bis sehr gut beurteilt. Besonders positiv hervorzuheben sind die klare Modell-
struktur, die fundierte Nutzung der Daten sowie die konsequente und transparente Dokumentation 
der technischen Umsetzung. Das Modell bietet eine solide und verlässliche Grundlage für die 
weitere Beurteilung und Prognose der finanziellen Entwicklung im Bereich der EO-Ausgaben. 

Obwohl das Modell insgesamt solide implementiert ist, bestehen Verbesserungspotenziale hinsicht-
lich der Konsistenz der Methodik. Dies ist zu einem Teil der Tatsache geschuldet, dass einige Aus-
gabenpositionen erst seit kurzer Zeit existieren und dadurch Projektionen auf nur wenigen Daten-
punkten erstellt werden müssen. Aber auch Ausgabenpositionen mit verlässlichen Datengrund-
lagen unterscheiden sich teilweise in der Ausgestaltung, zum Beispiel weil die verwendete Methodik 
nicht für jede Position plausible Ergebnisse generiert. Vor dem Hintergrund dieser Beobachtung 
könnten Zweifel an der generellen Plausibilität der Methodik sowie deren Robustheit bei künftigen 
Aktualisierungen der Datenlage auftreten. Eine regelmässige und strukturierte Überprüfung der 
Plausibilität der Zwischenergebnisse wird daher dringend empfohlen. 

Einige Annahmen, die für die Modellierung explizit getroffen werden, können hinterfragt werden. 
Insbesondere beziehen wir uns dabei auf die Annahme, den Frauenanteil der Dienstleistenden 
konstant zu halten, sowie die Annahme einer konstanten Geburtenrate der Grenzgängerinnen. Wir 
empfehlen, diese Annahmen regelmässig zu überprüfen und gegebenenfalls anzupassen. Die 
potenzielle Nutzung weiterer Datenquellen, insbesondere die Angaben zum massgebenden Ein-
kommen im EO-Register, sollte ebenfalls laufend überprüft werden. 

Jede Projektion ist mit Unsicherheiten verbunden. Diese Unsicherheiten werden aktuell nicht 
modelliert. Es wäre empfehlenswert, verschiedene Szenarien für die EO-Ausgaben zu entwickeln, 
beispielsweise auf Basis der Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung des BFS. Ebenfalls wird 
empfohlen, die Sensitivität des Modells in Bezug auf verschiedene Methoden zu überprüfen. 
Möglicherweise lässt sich die Komplexität der Modellierung reduzieren, ohne dass sich die Ergeb-
nisse signifikant verändern. 

Um die Einarbeitung zukünftiger Mitarbeitender sowie zukünftiger Revisoren zu erleichtern, wären 
die Übersichtlichkeit des Codes (Konsistenz der Nomenklatur und Aufteilung der Komponenten in 
Scripts) sowie die Dokumentation (Übersicht über Methoden) noch zu verbessern. 

Im Rahmen dieses Auftrags wurden Fragen zu Governance & Culture, Information Communication 
& Reporting sowie Continuous Learning nicht evaluiert. Neben einer klaren Zuordnung von Verant-
wortlichkeiten ist in diesem Zusammenhang eine dringende Empfehlung, eine klare Versions-
historie für die Modellcodes, aber auch die Modelldokumentation sicherzustellen. Mindestens ein-
mal pro Jahr (bei Finalisierung der jährlichen Projektionen) sollte exakt festgehalten werden, welche 
Änderungen aus welchen Gründen von welchem Mitarbeitenden vorgenommen wurden. So kann 
die Entwicklung des Modells auch in Zukunft nachverfolgt werden und es kann sichergestellt 
werden, dass das Modell laufend verbessert wird. 
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5 Conclusions 
La présente évaluation examine le modèle de projection utilisé par l’Office fédéral des assurances 
sociales (OFAS) pour le calcul des dépenses du régime des allocations pour perte de gain (APG). 
L’analyse se concentre sur l’adéquation du schéma de modélisation, l’utilisation des données à 
disposition et sur l’exactitude technique, c’est-à-dire sur l’absence d’erreurs dans le code R implé-
menté. L’examen montre que le modèle employé remplit son objectif premier, à savoir établir la 
projection la plus précise possible des dépenses futures du régime des APG. La transcription en 
code de cet objectif est fiable et il n’a été décelé aucune erreur dont la correction modifierait de 
façon significative le résultat des projections. Dans l'ensemble, le modèle est donc jugé bon à très 
bon. Il convient de souligner tout particulièrement la structure claire du modèle, l'utilisation fondée 
des données ainsi que la documentation cohérente et transparente de la mise en œuvre technique. 
Le modèle offre une base solide et fiable pour l'évaluation et la prévision de l'évolution financière 
dans le domaine des dépenses en matière de APG. 

Bien que le modèle implémenté soit globalement fiable, il subsiste dans la cohérence de la métho-
dologie employée un certain potentiel d’amélioration. Ce constat est en partie imputable au fait que 
certains postes de dépenses n’existent que depuis peu et que les données de base à disposition 
pour la projection de ces postes s’en trouvent réduites. Néanmoins, on constate également cer-
taines variations dans la modélisation des postes de dépenses dont la projection s’appuie sur des 
données plus conséquentes, par exemple lorsque la méthodologie employée ne fournit pas des 
résultats plausibles pour tous les postes. Compte tenu de cette observation, des doutes pourraient 
surgir quant à la plausibilité générale de la méthodologie et à sa robustesse lors des prochaines 
mises à jour des données. Il est donc vivement recommandé de procéder à un contrôle régulier et 
structuré de la plausibilité des résultats intermédiaires des projections.  

Il y a lieu de s’interroger sur certaines hypothèses utilisées explicitement dans la modélisation. Il 
s’agit en particulier du maintien d’une valeur constante pour la part des femmes accomplissant un 
service, ainsi que pour le taux de natalité chez les frontalières. Il est recommandé de vérifier régu-
lièrement ces hypothèses et, au besoin, de les ajuster. La potentielle utilisation d’autres sources de 
données, en particulier les données sur le revenu déterminant dans le registre des APG, est égale-
ment à revoir régulièrement.  

Toutes projections comportent des incertitudes, mais ces dernières ne sont pas représentées dans 
le schéma de modélisation actuel. Il serait indiqué de développer divers scénarios de dépenses des 
APG, par exemple en se fondant sur les scénarios de l’évolution de la population de l’OFS. De même, 
il serait recommandable de tester la sensibilité du modèle en ce qui concerne la méthodologie, et 
d’examiner s’il est possible de réduire la complexité du schéma de modélisation sans en modifier 
le résultat de manière significative.  

Afin d’atténuer la courbe d’apprentissage des futurs collaborateurs et réviseurs, il serait souhaitable 
d’améliorer encore la lisibilité du code (cohérence dans la nomenclature et division des composants 
en scripts) ainsi que sa documentation (vue d’ensemble de la méthode).  

Les aspects de gouvernance et de culture, d’information, de communication et de reporting, ainsi 
que d’apprentissage continu n’ont pas été évalués dans le cadre de ce mandat. Il est vivement 
recommandé de définir clairement les responsabilités dans ces domaines, et de mettre en place 
un système clair de gestion des versions du code de modélisation et de sa documentation. Il con-
vient de documenter au moins une fois par année (lors de la génération des projections annuelles) 
quelles modifications ont été apportées, par quel collaborateur et pour quelles raisons. De cette 
manière, il sera possible à l’avenir de comprendre le schéma de modélisation employé et de 
continuer de l’améliorer.  
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6 Conclusione 
La presente valutazione riesamina il modello di proiezione utilizzato dall’Ufficio federale delle assi-
curazioni sociali (UFAS) per le uscite dell’ordinamento delle indennità di perdita di guadagno (IPG). 
L’analisi è incentrata sull’adeguatezza degli approcci di modellizzazione, sull’impiego dei dati a 
disposizione nonché sulla correttezza tecnica e sull’assenza di errori nell’implementazione del 
codice in R. Dall’esame è risultato che il modello raggiunge il suo scopo sostanziale, ovvero fornire 
una proiezione il più accurata possibile delle future uscite delle IPG. L’attuazione tecnica del codice 
è solida e non sono stati identificati errori la cui eliminazione inciderebbe in misura significativa sui 
risultati. Nel complesso, il modello è stato giudicato da buono a molto buono. Particolarmente 
positivi sono la chiara struttura del modello, l'uso fondato dei dati e la documentazione coerente e 
trasparente dell'attuazione tecnica. Il modello offre una base solida e affidabile per l'ulteriore valuta-
zione e previsione dell'andamento finanziario nel settore delle spese delle IPG. 

Sebbene il modello sia implementato nel complesso in modo fondato, vi è un certo potenziale di 
miglioramento per quanto riguarda la coerenza dei metodi applicati. Questo è dovuto in parte al 
fatto che alcune voci di uscita sono relativamente recenti e che, di conseguenza, le proiezioni de-
vono essere elaborate soltanto sulla base di pochi dati. Tuttavia, si rileva che anche le voci di uscita 
con basi di dati più attendibili talvolta differiscono nella loro modellizzazione, per esempio perché il 
metodo applicato non genera risultati plausibili per tutte le voci. Alla luce di questa osservazione, 
potrebbero sorgere dubbi sulla plausibilità generale della metodologia e sulla sua solidità in caso 
di futuri aggiornamenti dei dati. Si raccomanda pertanto caldamente un riesame regolare e struttu-
rato della plausibilità dei risultati intermedi. 

Alcune delle ipotesi esplicitamente adottate per la modellizzazione possono essere messe in discus-
sione. Ci si riferisce in particolare all’ipotesi di una quota costante di donne tra le persone prestanti 
servizio e all’ipotesi di un tasso di natalità costante tra le persone frontaliere. Si raccomanda di 
verificare periodicamente queste ipotesi e di adattarle se necessario. Anche il potenziale utilizzo di 
ulteriori fonti di dati, in particolare delle indicazioni sul reddito determinante nel registro delle IPG, 
andrebbe costantemente riesaminato. 

Ogni proiezione è soggetta a incertezze. Attualmente queste incertezze non vengono modellizzate. 
Sarebbe auspicabile sviluppare diversi scenari per le uscite delle IPG, ad esempio sulla base di 
quelli sull’evoluzione demografica dell’Ufficio federale di statistica. Si raccomanda anche di verifi-
care la sensibilità del modello rispetto a diversi metodi. È possibile che la complessità della model-
lizzazione si riduca senza che i risultati cambino in misura significativa. 

Per facilitare l’apprendimento del modello per i futuri collaboratori e revisori, andrebbero ancora 
migliorate la trasparenza del codice (coerenza della nomenclatura e suddivisione delle componenti 
negli script) e la documentazione (panoramica dei metodi). 

Nell’ambito del presente mandato non sono state valutate questioni concernenti Governance & 
Culture, Information Communication & Reporting nonché Continuous Learning. Oltre a una netta 
definizione delle responsabilità, in questo contesto si raccomanda vivamente di garantire una 
chiara cronologia delle versioni dei codici del modello, come pure una documentazione adeguata. 
Almeno una volta all’anno (in occasione della finalizzazione delle proiezioni annuali) andrebbe 
attestato con esattezza chi ha apportato quali modifiche e per quali motivi. In questo modo si potrà 
seguire anche in futuro lo sviluppo del modello e garantire il miglioramento costante di quest’ultimo. 
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7 Conclusion 
This evaluation reviews the model used by the Federal Social Insurance Office (FSIO) to forecast the 
expenditure side of the loss of earnings compensation scheme (EO). It focuses on the suitability of 
the modelling approaches, the use of the underlying data, and the technical correctness and 
accuracy of coding in R. The evaluation finds that the model serves its purpose of forecasting EO 
expenditure as accurately as possible. Coding in R is technically rigorous and no errors were identi-
fied which, if corrected, would significantly affect the projection results. Overall, the model is there-
fore rated as good to very good. Particularly positive features include the clear model structure, the 
sound use of data and the consistent and transparent documentation of the technical implementa-
tion. The model provides a solid and reliable basis for further assessment and forecasting of 
financial developments in the area of EO expenditure. 

Although the model is generally well implemented, methodological consistency could be improved. 
This discrepancy is due in part to the fact that certain items of expenditure are relatively new, which 
means that the forecast has few data points to rely on. Furthermore, some items of expenditure for 
which reliable data exists are based on different modelling approaches. One reason for this choice 
is that the baseline methodology does not generate reliable results for all items. Against this back-
ground, doubts may arise about the general plausibility of the methodology and its robustness in 
future updates of the data. A regular and structured review of the reliability of the interim results is 
therefore urgently recommended. 

There are also questions surrounding some of the modelling assumptions, particularly the assump-
tions that both the share of women serving in the Swiss army and birth rates among cross-border 
workers will remain stable. We recommend that these assumptions are regularly tested and 
adjusted where necessary. There should also be an ongoing review of potentially complementary 
data sources, most notably information in the EO register on the income relevant for social security 
contributions. 

Uncertainty is inherent to all forecasts. However, uncertainty has not been explicitly modelled to 
date. It would be advisable to develop various scenarios for EO expenditure based on the Federal 
Statistical Office (FSO) population development scenarios. The evaluation also recommends that 
checks are carried out to test the sensitivity of the forecasting model with respect to methods used. 
It may be possible to simplify the models without significantly changing the results. 

In order to make the model more accessible for future employees and auditors, the code (con-
sistency of nomenclature and division of components into scripts) and documentation (summary of 
methods used) could be improved. 

An examination of issues related to governance and culture, information communication and 
reporting, and continuous learning were beyond the scope of this evaluation. In addition to a clear 
allocation of responsibilities, it is urgently recommended that steps are taken to establish a clear 
version history for the model codes and documentation. A precise record of the changes that were 
made (by whom, and why) should be made, at least once a year (when the annual forecasts are 
finalised), This will allow tracking the evolution of the model over time and ascertain that changes 
made effectively improve the model. 
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